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Die oſtaſiatiſche Frage 


ſteht gegenwärtig im Vordergrund der Politik. 


das Rothe Kreuz, die Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
eine, der Johanniterorden, der Bergiſche Verein 
für Gemeinwohl, die Vereinigung zur Fürſorge J 
In diplomatiſchen Kreiſen meint man mehrfach, ef den e ne Site f = 
es werde ſich ein Zusammengehen zwiſchen Deutſch⸗ dieſe Verei 95 ſtreb r IDEIE it f : bn 
laud, Rußland und Frankreich nach dem Vorbilde Nun krank ne. Hülfe Komme ie Ne 1 
der Intervention gegen den Frieden von Shimo⸗ Jubaliditäts⸗ zu 8 Ul eich wollen, Kalt eu 
noſekt herausbilden. England dürfte trotz ſeines ag und eee enugsanfta nr 
ſtarken Verdruſſes kaum etwas Weſentliches 5 NO die Mate u e 0 la 
gegen dieſe Vereinigung unternehmen. Es wirdſter in der Haupſacht bie e often 
audererſeits auch die Vermuthung lauf, daß es ſichergeſtellt werden. Einzelue Vir icherängsan⸗ 
nicht unmöglich ſel, daß England eine Art Erjag| Halten, jo die banjeatiiche, diejerigen in Bkaun⸗ 
in Afrika ſuchen werde. Welche Minen die Eug⸗ ſchweig und Hannover, haben eigene Anſtalten 
länder in China jetzt ſpringen laſſen, um den bereits im 5 1 905 1 
Ruſſen und de Paroli zu. bieten, geht für Brandenburg, Baden, Heſſen⸗Dormſtadt, 
aus folgender Meldun ily Mail“ |! a . er 
e | Bine werben , Men De a e 
Verwickelungen ſei dem Kaiſer von China von andere, 3. B. die nn N ir 
Würdenträgern des Hofes augerathen worden, in Rheinbaiern, int e i le 
die Hauptſtadt nach Nanking zu verlegen. Es Oldenburg u. . w. find durch Hergabe billiger 
verlaute, England ſei angegangen worden, das] Baukapitalien bei der Errichtung von Heilſtätten 
Maugtſethal und den Weſtfluß unter feinen Schutz betheiligt, Von kommunaler Seite werden ſolche 
zu ſtellen. Das möchte den Engländern ſo in München und im Kreiſe Altena i. W. errichtet. 
paſſen. Wenn der Kaiſer von China ſeine Haupt⸗ In einigen Fällen, ſo im Königreich Sachſen, in 
ſtadt nach Nanking verlegt, jo würde er ſich be⸗ [Baden, in Hamburg, hat auch der Staat direkt 
dingungslos in die Hände der Engländer be- die Heilſtättenunternehmungen unterſtützt. Hervor⸗ 
u, a e ue 

Die „K. Z.“ glaubt, daß der Augenblick der Arbeitgeber aus der Großinduſtrie, wei ei 
Theilung 15 Bereits . gel 90 daß einerſeits die möglichſt frühzeitige Einleitung des 
die anderen Mächte gleichfalls mit Forderungen Heilperfahreus, andererjeit3 die wünſchenswerthe 
hervortreten werden. Rußland habe ruhig und Berückſichtigung bei der Zuweiſung geeigneter Ar⸗ 
in aller Stille das Feld bereitet; wie weit der heiten ermöglicht wird. So haben die Badiſche 
Acker bereits beſtellt, wiſſe man nicht. Bei den Auilin⸗ und Sodafabrit in Ludwigshafen, die 
Folgen, welche der ruſſiſche Schritt nach ſich Werke von ten Brink in Arlen (Baden), diejenige 
ziehe, bleibe Deutſchland vorläufig ganz außer von Selve in Altena i. W. ſpezielle Einrichtungen 
dem Spiel. Es ſei nur die Frage, wie er auf zur Behandlung lungenkranker Arbeiter. Eine Reihe 
England und Japan einwirke; es ſtehe aber eden Fürſorg I ee en 

ich mit den Thatſe „Ino igen Fürſorge für Familien während de 
1 55 daß England ſich mit den Thatſachen ab Zeit, in welcher der E in " Anfait su 

Alle Pariſer Zeitungen konſtatiren, daß durch berwellen gezwungen iſt. Das Zentralkomitee 
die Beſetzung Kiaolſchaus und die Einfahrt der hat bisher 137 000 Mt, . Beihülfen 
zuſſiſchen Flotte in Port Artzur die chineſiſche für. Anſtaltsbauten bewilligt. Als publi⸗ 
Frage endgültig aufgeworfen ſei. Der „Figaro“ ziſtiſches Organ dient die neubegründete 
erkennt die kommerzielle Vorherrſchaft Beutſch⸗ Heilſtättenkorreſpondenz. Die in den Anftalten 
lands in China an und erklärt, Kkaiſer Wilhelm gemachten Erfahrungen werden nach einheitlichem 
habe im Prinzen Heinrich den richtigen Mann Plane vom kaiſerlichen Geſundheitsamt ſtatiſtiſch⸗ 
an den richtigen Ort geſtellt. wiſſenſchafttich bearbeitet. Wenn ein Abſchluß 

Die Wiener offiziöfe „Reichswehr“ läßt ſich der eingeleiteten Sammelforſchung auch erſt in 
aus Berlin melden: Von eiuer Seite, die ver⸗ einiger Zeit zu erwarten iſt, ſo beſtätigen doch 
möge ihrer amtlichen Stellung in der Lage iſt, 
den Zuſammenhaug der politiſchen Ereigniſſe in 
Oſtaſten zu überſehen, wird die Aunahme be⸗ 
ſtätigt, daß es zwiſchen Deutſchland und Ruß— 
land zu einer ganz beſtimmten Abmachung be⸗ 
treffs des Vorgehens in China gekommen iſt, 
dem Frankreich ſeinen Konſens gegeben hat, 
während Oeſterreich⸗Ungarn und Italien durch 
Deutſchland hiervon verſtändigt wurden. 

Weiter wird aus London gemeldet; Ju amt⸗ 
lichen Kreiſen bezeichnet man die Nachricht, daß 
ein Theil der engliſchen Pacific⸗Flotte im Hafen 
von Wei⸗Hai⸗Wei überwintern werde, als Erfin⸗ 


dung; event bi “m ug, da 
China ſich über das arenen de englischen 


Kriegsſchiffes „Daphne“ in den Hafen von Port 
Arthur ohne Genehmigung der chineſiſchen Be— 
hörden beſchwert habe. 


Heilſtätten für Lungenkranke. 


Das deutſche Zentralkomitee zur Errichtung 
von Heilſtätten für Lungenkranke hielt am 18. 
d. Mis. unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs 
des Innern Grafen v. Poſadowsky⸗Wehner im 
Vundesrathsſagl ſeine zweite Generalverſammlung 
ab. Ihre Majeſtät die Kaiſerin, die Protektorin 
des Komitees, hatte beabſichtigt, der Verſammlung 
beizuwohnen, war aber durch eine leichte Unpäß⸗ 
lichkeit gezwungen, den Berathungen fernzubleiben, 
und ließ dem Zeutralkomitee zugleich mit dem 
Bedauern über die eingetretene Behinderung ihr 
lebhaftes Jutereſſe au der deutſchen Heilſtätten⸗ 
bewegung ausdrücken. Ebenſo hatte der Ehren— 
vorſitzende des Komitees, der Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, welchen dringende 
Berufsgeſchäfte fernhielten, der Verſammlung 
ſeine beſten Wünſche für das gemeinnützige Werk 
übermittelt. Der Vorſitzende betonte in feiner 
Begrüßungsrede mit warmen Worten die Be⸗ 
deutung eines planmäßigen Vorgehens gegen die 
Lungenſchwindſucht, wie ſolches durch die Errich- 
tung zahlreicher Heilſtätten in Deutſchland mit 
ſchnellem Erfolge angebahnt worden ſei. Ueber 
die Eutwickelung der Veſtrebungen in den einzel⸗ 
neu Theilen des Reiches berichteten die Mer: 
treter der betreffenden Vereinigungen und Au⸗ 
ſtalten unter Vorlegung von Pläuen und An 
ſichten. Geheimrath v. Leydeu⸗Berlin gab Mit⸗ 
theilungen über den Berlin-Braudenburger Heil⸗ 
ſtättenverein, Geheimrath Gerhardt-Verlin über 
die mit günſtigem Erfolge thätige Heilſtätte 
Grabowſee bei Oranienburg, errichtet durch den 
Voikstheilſtätteuverein vom Rothen Kreuz, Medi⸗ 
zinalrath Roth⸗Oppeln über den Verein für Ober⸗ 
ſchleſien; Geheimrath Georgi⸗Mylau berichtete 
für das Königreich Sachſen, wo im September 
d. Is. die erſte Volksheilſtätte Albertsberg bei 
Reiboldsgrün in Gegenwart Sr. Majeftüt des 
Königs von Sachſen eingeweiht wurde; Geheim⸗ 
rath v. Ziemſſen⸗München machte Mittheilungen 
über den Stand der Sache in den verſchiede⸗ 
nen Gegenden Baierns, Landrath Heydweiller⸗ 
Altena . W. über die Heilſtätte des Kreiſes 


wache eintrat. 


und Genoſſen 


ſetzung, daß in zweckmäßig angelegten und gut 
geleiteten Heilſtätten die Vehandlung Lungen 
kranker durchaus ausſichtsvoll iſt. 


aus hat. 


Aus dem Reiche, 


Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, der Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen, iſt am Sonntag 
aus Straßburg in Berlin angelangt. Er begab 
ſich alsbald zum Kaiſer nach dem Neuen Palais, 
wo er mehrere Stunden verweilte. 1 

e \ Straßburg zurück. — Die 
Galt 21 ge bie Aülrſti Hohen⸗ 
lohe iſt ernſtlich erkrankt, dem Vernehmen nach 
an einem Lungenleiden. — Der bisherige Präſi⸗ 
dent des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Köller, 
hat nach mehrtägigem Aufenthalt Berlin wieder 
verlaſſen und ſich nach ſeinem Gute in Kantreck 
in Pommern zurückbegeben. Er hat endgültig 
auf die Weiterführung der Präſidialgeſchäfte für 
die bevorſtehende Tagung verzichtet. — Die 
Mecklenburg⸗Schweriner Regierung hat dem 
Landtage eine Vorlage über die Emeritirung 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Geiſtlichen zu⸗ 
gehen laſſen. Bisher kannte das mecklen⸗ 
burgiſche Kirchenrecht überhaupt keine Emeriti⸗ 
rung der Geiſtlichen. Sie kann bis jetzt nur 
auf Grund beſonderer Verhandlungen zu Stande 
kommen, wenn der Geiſtliche zur Niederlegung 
des Amtes und der Patron, ſowie die Pfarrge⸗ 
meinde zur Zahlung einer ausreichenden Penſion 
bereit iſt. Ein vor vierzig Jahren unternomme⸗ 
ner Verſuch, die Verhältniſſe rechtlich zu ordnen, 
ſcheiterte. Nach der neuen Vorlage kann ein 
zur Erfüllung ſeiner Dieuftpflichten dauernd un: 
fähiger Geiſtlicher nach mindenſtens 10 jähriger 
Dienſtzeit emeritirt werden. Nach vollendetem 
10. Lebensjahre kann die Emeritirung von dem 
Geiſtlichen ohne weiteres nachgeſucht, aber auch 
vom Oberkirchenrath verfügt werden. Iſt 
Dienſtunfähigkeit bei der Ausübung des Dienſtes 
eingetreten, ſo ſoll die Penſionsberechtigung auch 
bei kürzerer als zehnjähriger Dienſtzeit eintreten. 
Das Emeritengehalt ſoll nach zehnjähriger 
Dieuſtzeit 25 v. H. des Einkommens betragen 
und allmälig ſteigen, is es nach fünfzigjähriger 
Dienſtzeit 90 v. H. des Einkommens beträgt. 
Zur Beſchaffung der Mittel iſt die Bildung eines 
Emeritenfonds vorgeſehen, der aus Beiträgen 
der Geiſtlichen, Abgaben der Pfarrgemeinden, 
Ueberſchüſſen der Pfarrvakanzgefälle und Bei⸗ 
hülfen der Landesrezepturkaſſe gebildet werden 
ſoll. Das preußiſche Kirchengeſetz über das 
Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen kennt die 
hier in Ausſicht genommene Beſchräukung in den 
erſten zehn Dienſtjahren nicht, gewährt auderer⸗ 
ſeits aber auch nur im günſtigſten Falle 75 
v. H. des anrechnungsfähigen Dien ſteinkommens. 


. ee ER ETT 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Dezember. Auf Grund erb— 
lichen Rechts iſt in das Herrenhaus berufen worden 
der Oberſtkämmerer des Kaiſers, Chriſtian Kraft 
First Hohenlohe-Oehringen, Herzog von ljeſt, 
auf Slawen tzitz in Oberſchleſien und Berlin. Im 
Reichstag vertritt er den Wahlkreis 1 Oppeln 
(Kreutzburg⸗Roſenberg) und iſt konſervativ. Ferner 
hat Fürſt und Rheingraf Otto zu Salm⸗Horſt⸗ 
mar auf Schloß Wariar bei Cons feld, geboren 
am 23. September 1867, nach Erlangung des 
geſetzmäßigen Lebensalters, als Nachfolger ſeines 
am 16. Februar 1892 verſchiedenen Vaters 
Otto Fürſten und Aheingrafen zu Salm⸗Horſt⸗ 
mar, durch Erlaß vom 15. November d. J. die 
Berufung in das Herrenhaus erha ten. 


„Prinz Adalbert, der dritte Sohn des 
Kaiſers, der dieſen nach Hamburg begleitete, dort 
die mächtigen Hafenanlagen beſichtigte und dann 
bei der Ausreiſe des Prinzen Heinrich, feines 
Onkels, in Kiel anweſend war, iſt im Jahre 
1894 mit 10 Jahren als Unterlientenant zur 
See in die Marine eingetreten. Der Prinz ſoll 
uunmehr im Sommer des kommenden Jahres, 
vorerſt übergehend, an Bord des Schulſchiffes 


Charlotte“ eingeſchifft und damit in den prak⸗ 
gerufenen Vereine, deren Zahl bereits mehr als fl 0 5 


e 1 tiſchen Dienſt der Flotte eingeführt werden. Die 
| 20 beträgt. Aber auch andere Korporationen, ſo! definitive Einſtellung des Prinzen wird erſt ſpäter 


enn r * 


ferenz über 


geſtrebt wurde. 


duktion bieten. 
Grundlagen, auf denen das planmäßige 


Vorgehen zur Bekämpfung der Lungenſchwindſucht 
in Deutſchland begründet ſei, kein Zweifel ebe 
Nach dem der Verſammlung vorgelegten Geſchäfts⸗ 
bericht iſt die Heilſtättenſache in allen Theilen 
des Reiches in erfreulichem Fortſchreiten begriffen. 
Die hauptſächlichſten Träger ſind die für den 
ſpeziellen Zweck der Fürſorge für Lungenkranke 
innerhalb beſtimmt abgegrenzter Bezirke ins Leben 


verſetzt. 8 


ſicht beſtanden. 


dem ultramontanen 


ſätze über die 


kleineren Geſchäften 


auf dem Plane. 


nehobene Verbot 


Freunde gewonnen. 


gentirungsfrage ab, 


Fragenkomplexes. 


erfolgen, nachdem die 
geſchloſſen iſt. Auch Prinz Heinrich war faſt 15 
ahre alt, als er im Sommer 1877 an Bord 
der Fregatte „Niobe“ zur erſten praktiſchen Aus⸗ 
bilbung kommandirt war. 
ſeinen erſten Dienſt am 21. Juni 1895, als 


interpellirt 
thun gedenke, um gegenüber den Waarenhäufern 
den „kleineren?“ Kaufmanus⸗ 
ſtand“ zu ſchützen. Nach den Erklärungen des 
Staatsminiſters Finger wird nun im Wege der 
Geſetzgebung der Verſuch gemacht werden, 
einer Aenderung der zur Zeit geltenden Grund⸗ 
Beſteuerung der Gewerbe 
helfen. Aber daneben gab der Miniſter folgen⸗ 
der Anſicht Ausdruck: Der 
Kaufleute und Handwerker kann aber auch im 
Wege der Selbſthülfe viel zur Verbeſſerung 
ſeiner Lage thun dadurch, daß ſich die Fachge⸗ 
noſſen genoſſenſchaftlich zuſammenſchließen, um 
ſich bezüglich des Einkaufs der Waaren 
Rohſtoffe und bezüglich des Verkaufs der erſte⸗ 
ren dieſelben an Seiden 928 an 
: f ars ; 44 ſchaffen, welche der Großkaufmann und Fabri⸗ 
bie bisher krſichtlichen Ergebniſſe die Voraus- au ſeines größeren Kapitals vor allen 
und für ſich vor⸗ 


nicht 


Ferner 


und Handwerker- 


| N . | | | 5 
Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. | 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. i | 
Bezugspreis: 


Abend⸗Ausgabe. | 


Schulausbildung abs 


Prinz Adalbert 1 


— Nach der „Poſt“ dürfte dem Landtage achtet wird. 
in ſeiner bevorſtehenden Tagung 
bereits angekündigten Vorlagen auch der Ent⸗ 
wurf eines Komptabilitätsgeſetzes 
wenigſtens habe bis vor Kurzem noch dieſe Ab⸗ 
( 8 0 N Ebenſo ſei es nicht unwahr⸗ 
ferner die Norddeutſche Knappſchafts penſionskaſſe ſcheinlich, daß eine Ergänzung des Amtsſprachen⸗ 
geſetzes vorgeſchlagen wird. 
auf die übliche Sekundärbahnvorlage, auf eine 
Nothſtandsvorlage und auf eine Vorlage wegen 
Regulirung und Unterhaitung der ſchleſiſchen 
Gebirgsflüſſe rechnen müſſen. 
hebung der Amtskautionen ſoll den Landtag be⸗ 
ſchäftigen. Auf eine beſonders kurze Tag ung 
darf man bei dieſem Arbeitspenſum nicht hoffen. 

— Der Konkurrenzkampf 
Kleinkaufleuten und den großen Waarenhäuſern 
hat uun auch die heſſiſche Regſerung und den 
heſſiſchen Landtag beſchäftigt und den Staats⸗ 
miniſter Finger zu einer Meinungsäußerung ver⸗ 
anlaßt., Die großherzogliche Regierung war von 
Abgeordneten Dr. Schmitt 
worden, 


Stand der kleineren 


Unter allen Umſtänden werden die kleineren 
Kaufleute und Handwerker gut thun, 
auf Staatshülfe zu verlaſſen. Denn es liegt in 
der Natur gerade des Haudels begründet, 
ihm auf ſolche Weiſe eine Förderung 
Theil werden kann. 


— Für die Ausſcheidung der Aerzte aus der 
Gewerbeordnung und die Aufhebung der Kurir⸗ 
freiheit wird jetzt die Aerzteſchaft in den einzelnen 
Bundesſtaaten mobil gemacht. Es ſoll damit er⸗ 
wirkt werden, daß die verbündeten Regierungen 
ſich ſchneller zum Eingreifen entſchließen. Als 
erſte erſcheinen die Aerzte des Königreichs Sachſen 
Die Plenarverſammlung des 
königlich ſächſiſchen Medizinal⸗Kollegiums beſchloß, 
beim königlichen Miniſterium des. Junern zu ber 
autragen, daß dieſes dahin wirke, „daß 1. das mit 
Erlaß der Gewerbeordnung im Jahre 1869 aufs 
der Ausübung der Heilkunde 
durch Perſonen, die dafür nicht approbirt ſind, 
im Jutereſſe der Sorge für Leben und Geſund⸗ 
heit der Bevölkerung wieder hergeſtellt werde, ſo⸗ 
wie daß 2. die die Ausübung der Heilkunde be⸗ 
treffenden Beſtimmungen 
aus dieſer ausgeſchieden werden und unter Auf⸗ 
rechterhaltung des Rechtes der Freizügigkeit, der 
Freiwilligkeit der ärztlichen Hülfeleiſtung und der 
freien Vereinbarung des Honorars, nach Anbören 
der ärztlichen Standesvertretungen eine deutſche, 
für das ganze Reich gültige Aerzteordnung ers 
laſſen werde“. Von Jutereſſe iſt feſtzuſtellen, 
daß auch die ſächſiſchen Aerzte nur 
ausſetzungen für das Ausſcheiden der Aerzte aus 
der Gewerbeordnung ſich 
unter anderem voraus, daß an der Freiwilligkeit 
der ärztlichen Hülfeleiſtung nichts geändert wird. 
Es iſt aber fraglich, ob dieſe zu erlaugen fein 
wird. Viel ſpricht 
allein den approbirten Aerzten das Recht, Krauke 
zu behandeln, gegeben wird, ſo wird daraus auch 
die Pflicht abgeleitet werden, ſtets, wo es erfor⸗ 
derlich iſt und gefordert wird, ärztliche Hülfe zu 
leiſten. Solch ein Zwang iſt aber vielen Aerzten, 
die im Allgemeinen wie 
Medizinalkollegium denken, durchaus zuwider. 


— Am Sonnabend ſollte hier eine Vorkon⸗ 
die Stellung Deutſchlands 
Oeſterreich⸗ Ungarns zur Frage der Aufhebung 
der Zuckerprämien zuſammentreten. Das offiziöſe 
Wiener „Fremdenblatt“ bemerkte mit Bezug dar⸗ 
auf;: Die Delegirten unſerer Regierung baden 
ſich nach Berlin begeben. 
zwecken offenbar die Anbahnung möglichſter Ueber⸗ 
einſtimmung in der Haltung beider Reiche bei 
einer etwa ſchon demnächſt zuſammentretenden 
internationalen Prämienkonferenz. 
haben Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn ſolche 
Verhandlungen in Wien ſchon im Sommer 1895 0 
und 1896 gepflogen, wobei ein einvernehmliches 
Vorgehen ſowohl in der Prämienfrage wie hits 
ſichtlich der Kontingentirung der Produktion an⸗ 
Mittlerweile iſt in Deutſchland 
das neue Zuckerſteuergeſetz in Kraft getreten; in 
den betheiligten Kreiſen hat es ſich bisher wenig 
Sicht man von einem Ein⸗ 
vernehmen der beiden Staaten über die Koutin⸗ 
ſo erſcheint immer wieder 
die Haltung Frankreichs hinſichtlich ſeiner ver⸗ 
ſteckten Prämien als das Wichtigſte und wohl 
auch Schwierigſte bei der Löſung dieſes ganzen 
Unſeres Erachtens müßte 
grade Frankreich mit Rückſicht auf ſein heutiges 
Fabrikationsſteuerſyſtem bei internationaler Auf⸗ 
hebung der Exportprämien genü 
im Sinne etwa einer Kontingen 


der Gewerbeordnung 


erklären. 


dafür. 


ſächſiſche Landes⸗ 


Die Berathungen bes 


gende Sicherheiten 
tirung ſeiner Pro⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 5 
Graz, 20. Dezember. Der Oberſtlieutenant 
des Kärtner Regiments, das, während der Gra⸗ 
zer Krawalle mit Heilrufen begrüßt, keine Urſache 
zum Einſchreiten fand, wurde nach Dalmatien 


Die Slovenen beabſichtigen, im nächſten 
ſteieriſchen Landtag ihre oppoſikiouelle Haltung zu 
verſchärfen. Der Anlaß iſt die Wiederernennung 
des Grafen Attems zum Landeshauptmann, der 


Auch die Nuf⸗ 


Dienflag, 21. Dezember 1897. Re 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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ſeiuerzeit die Kundgebung der ſteieriſchen Land: beſtärken, ihn vielmehr zu der Erwartung be⸗ 
boten gegen das ſloveniſche Symuafium in Cilli rechtigen, daß die Regierung ſich bewähren werde. 
mitunterzeichnet hat. Nach dieſem Redner ſprach der Miniſterpräſident 

Prag 20. Dezember. Abermals find Ge- di Rudini. Er erkannte das Recht der Kammer 


hat rüchte aufgetaucht, daß in einigen hieſigen Kaſer⸗ an, heute gegen das Kabinet zu ſtimmen; in⸗ 
er nen die Schlägereien zwiſchen deutſchen und 
bei Eröffnung des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals bei czechiſchen Soldaten ſich wiederholt Hätten, 
ber von der 1. Matroſendioiſion geſtellten Ehren⸗ Sicheres läßt ſich indeſſen nicht feſtſtellen, da iu 


deſſen ſeien ſummariſche Aburtheilungen wenig 


Regeln. Eine Mißtrauenskundgebung der Kam⸗ 
mer würde in dieſem Augenblick einen perſön⸗ 
lichen Charakter tragen, dem Lande aber nicht 
anzeigen, welches der Wille des Parlaments iſt. 
Gegenüber Colombo, welcher zweimal Mitglied 
eines Kabinets war, dem auch Männer der 
Linken angehörten, bemerkte der Miniſterptäſident, 
ein Miniſterium aus lauter Männern der 
Rechren ſei unmöglich, denn die Rechte ſei unter 
ſich ſelbſt uneins. (Heiterkeit) Ein Miniſterium 
vou ausgeſprochener Farbe ſei in dieſer Kammer 
unmöglich, denn das Land glaube nicht mehr an 
die alten Parteien. (Unruhe und Unter⸗ 
brechungen.) Die Parteien ſeien durch Gruppen 
erjegt worden. Er habe, als der Ruf zur Neu⸗ 
biſbung des Kabinets an ihn erging, keinen 
Grund gehabt, aus dieſer vor vier Jahren ge⸗ 
bilyeten Majorität herauszutreten. Es ſei an⸗ 
gezeigt erſchienen, das Miniſterium zu verſtärken, 
indem man zur Theilnahme an der Regierung 
einen ausgezeichneten Mann berief, der ſich des 
ganzen Vertrauens der Mehrheit erfreue und den 
die ganze Kammer hochachte. Man habe von 
einer monſtröſen Verbindung geſprochen. Ju⸗ 
deſſen, wie die Einigkeit in dem früheren Kabinet 
eine vollkommene geweſen ſei, ſo werde ſie es 
auch in dem gegenwärtigen Kabinet ſein. Letz⸗ 
teres befinde ſich über alle weſentlichen, das 
politiſche Programm bildenden Punkte in Uebers 
einſtimmung; es beklage ſich nur darüber, daß 
man über die Perſonen, anſtatt über die Ideen 
diskutire. (Andauernde Bewegung.) Nach dem 


militäriſchen Kreiſen Stillſchweigen darüber beob⸗ 


Schweiz. 
Aus der Schweiz, 18. Dezember. So 
viel Staub die Entlaſſung der acht oder neun 
deutſchen Profeſſoren der Univerſität Freiburg 
aufwerft, jo wenig iſt bis jetzt über die Urſachen 
des Vorgangs bekannt geworden. Die liberale 
Preſſe wirft die Schuld auf Staatsrath Python, 
eines der Häupter der katholiſchen Partei. und 
führt Pythons Verhalten aaf den Einſlus der 
Dom nikaner zurück. Vir werden uns, um 
Genaueres zu erfahren, wohl bis zum 
Semeſterende gedulden müſſen, weil er't dann, 
wie es heißt, die Scheidenden ſich erklären 
wolle. Geſprächsweiſe habe ich vernommen, 
daß es beſonders der franzöſiſche Dominikaner 
Berthier ſei, der mit den Deutſchen in Konflikt 
gerieth. Er ſoll in einem Zeitungsartikel gegen 
fie polemiſirt und von einer „dunkeln Wiſſen⸗ 
ſchaft der Nibelungen“ geſprochen haben. 
Berthier iſt der Verfaſſer eines Buches über 
Dante und anderer zahlreicher Schriften; auch 
gilt er als ein geiſtreicher Mann, aber offenbar 
beſitzt er kein Gold der Nibelungen und iſt über 
die Bedeutung der deutſchen Wiſſenſchaft, die er 
für dunkel hält, ſelbſt im Dunkeln geblieben. 
Der Artitel Berthiers führte zu Verſtimmungen 
oder war auch nur die Folge von Verſtimmungen, 
die bereits beſtanden. Eine andere Reibung ſoll 
zwiſchen dem franzöſiſchen Profeſſor Michaud 
und den Dominikauern ſtattgefunden haben, da 
letztere eine Veröffentlichung Michauds über 
Pascal ungünſtig beurtheilten. In dieſem Falle, 
jagt man, habe Herr Python, als Vorſtand des 


Er führte aus, das gegenwärtige Kabinet ſtellte 
eine ephemere Verbindung von Männern der 
Rechten und der Linken dar, die indeſſen kein ge⸗ 
meinſames Programm vereine. Redner ber 
kämpfte lebhaft das Finanzprogramm der Re⸗ 
gierung, von dem er behauptete, daß es mit dem 
gemäßigten und liberalen Programme im Wider⸗ 
ſpruch ſtehe, das die Regierung befolgen zu 
wollen erkläre, und bemerkte, er werde gegen das 
Kabinet ſtimmen. Giolitti wandte ſich gan die 
Aftikapolitik und die Finanzpolitik der 

und hob hervor, in Folge der Ernennung Mar⸗ 
tinis zum Zivilgouverneur der erythräiſchen Ko⸗ 
lonie habe die afrikaniſche Politik eine Aenderung 
erfahren. (Unterbrechungen von Seiten der 
Miniſter di Rudini und Brin. Lebhafte Un⸗ 
ruhe.) Der Miniſterpräſident di Rudini be⸗ 
kämpfte die letzten Auslaſſungen Giolittis und 
ſtellte entſchieden in Abrede, daß die Afrikapolitit 
geändert worden ſei. Die Regierung habe den 
Frieden geſichert und eine Politik der Sammlung 
eingeleitet, welche ſtets in ihrem Programme 
enthalten geweſen ſei. Gegenüber Sonnino er⸗ 
klärte di Rudinſ, er halte es für unerläßlich, 


den ſei, weil au ein glückliches Zuſammen⸗ 
wirken nicht mehr gedacht werden konnte, Au⸗ 
fäugtich habe Herr Python den deutſchen Pros 
feſſoren die freiefte Vewegung gelaſſen, foäter 
aber eingeſehen, daß darunter die Univerſität 
leiden müſſe, zumal als v. Sabigny (ein Enkel 
des berühmten Rechtslehrers) einen förmlichen 
Widerſtand gegen die Regierung unter ſeinen 
Freunden organiſitt habe. Uebrigens verlaſſe 
nur ein Theil der deutſchen Lehrer dle Univerſität. 
Dem gegenüber rühmen Andere Savignys Un⸗ 
eigennützigkeit und anfängliche Begeiſterung für 
die neu gegründete Univerſität; er habe, bemerken 
fie, ſogar finanzielle Opfer für fie gebracht, und 
es werd hinzugefügt, in ähnlicher Weiſe ſeien 
von mehreren deutſchen Profeſſoren ſehr be⸗ 
ſcheidene Gehälter bezogen worden. Die Namen 
der Herten find Effmaun, Gottlob, Hardy, Joſtes, 
Loerkens, Savigny, Streitberg, Sturm und 
Waſſerab. Hardy hatte die Demiſſion ſchon 
früher eingereicht und Waſſerab hat Freiburg 
ſeit einiger Zeit veraſſen. Von Sturm leſe ich 
heute in dem radikalen Freiburger „Confédéré“, 
es habe ihm der Papſt ſoeben das Krenz des 
Gregorordeus verliehen. Das Blatt will darin 
eine Gunſtbezeugung für die ſämtlichen Entlaſſe⸗ 
nen ſehen. Ich begnüge mich auch da, -Bericht- 
erſtatter zu ſein, und will die Gerüchte und 
Muthmaßungen keiner Prüſung unterziehen, 
(Voſſ. Ztg.) 


er ſei hierüber anderer Meinung als Sonnino. 
Hierauf wurde zur namentlichen Abſtimmung 
über die von Colombo eingebrachte, von der Re⸗ 
gierung nicht angenommene Tagesordnung ge⸗ 
ſchritten, welche lautete: „Die Kammer iſt der 
Auſicht, daß die Art und Weiſe wie das Kabinet 
gebildet wurde, es demſelben ſchwierig macht, 
ein originelles Regierungsprogramm aufzuſtellen 
5 zu entwickeln, und geht zur Tagesordnung 
über.“ ö 


Dieſe Tagesordnung wurde mit 200 gegen 
184 Stimmen bei 10 Stimmenenthaltungen ab⸗ 
gelehnt. 8 


f Türkei. 

Kandia, 20. Dezember. Iu Folge der zu⸗ 
nehmenden Hungersnoth unternahmen die Auf⸗ 
ſtändiſchen heute einen neuen Raubzug gegen die 
Muſelmanen. Seit mehreren Stunden finden 
bei Phinikia innerhalb des Kordons hartnäckige 
Kämpfe ſtatt, die durch Verſtärkungen auf beiden 
Seiten immer neue Nahrung erhalten. Der 
Gouverneur entſandte Hälfstruppen. Bei dem 
letzten Raubzuge erbeuteten die Aufſtändiſchen 
380 Stück. a 
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Marine und Schifffahrt. 

— Die Admiralitätskajüte des Prinzen 
Heinrich auf dem Flaggſchiff „Deutſch land“ iſt 
nach der „Köln. Ztg.“, mit den entſprechenden 
Räumen neuerer Panzer verglichen, ungemein 
geraͤumig, das heißt natürlich, was man auf den 
ſchwimmenden Planken geräumig nennt. Ein 
Poſten von dem 80 Mann ſtarken Detachement 
der Marineinfanterie ſteht mit gezogenem Seiten⸗ 
gewehr vor der Thür zu den prinzlichen Ge⸗ 
mächern, zu denen wie zur Kabine des Kom⸗ 
mandanten Niemand ohne beſonder! Befugnig 
Zutritt hat. Das Wohnzimmer iſt ein lang⸗ 
geſtreckter, natürlich ziemlich niedriger Raum, 
freundlich und hell. Was Geſchmack und Kunſt 
vermögen, ſolch kleinen Raum, der einem lange, 


Frankreich. 

Paris, 20. Dezember. Im weiteren Vers 
laufe der heutigen Verhandlung des Panama⸗ 
Prozeſſes wurden die Angeklagten Saint⸗Martin, 
Maret und Boyer vernommen. Dieſelben leugnen 
trotz der gegeutheiligen Verſicherungen Artous, von 
dieſem Geld empfangen zu haben. Morgen wird 
die Verhandlung fortgeſetzt. f 

Die Eſterhazy⸗Preſſe eröffnet eine regelrechte 
Scheurer⸗Hetze, um Scheurer zur Niederlegung 
der Vizepräſidentſchift des Senats zu zwingen. 


Italien. 
Rom, 20. Dezember. Deputirtenkammer. 


De Audreis (Republikaner) und Turati (Sozialist) lange Zeit hindurch als Wohnung dienen muß, 


anheimelnd und gemüthlich zu geſtalten, das iſt 
hier in reichſtem Maße geſchehen. Die Täfelung 
der Wände iſt in hellen Farben gehalten, weiß, 
hellgrün, gold, ſo daß die durch die Luken ein⸗ 
fallende Sonne ein ungemein freundliches Bild 
beſcheint. Ueber und über ſind die Wände be⸗ 
deckt mit Gemälden und Skizzen aller Art. Da 
hängen zunächſt gleich links die großen Vildniſſe⸗ 
der nächſten Angehörigen, vorzügliche Stahlſtiche 
mit den Unterſchriften der Eltern und Groß⸗ 
eltein. Sie tragen die Jahreszahl 1878 und 
Pag wohl u die erſte große Reife bee June 
bemokratiſchen Elemente hervorgerufen haben] Prinzen, die Weltumſegelung, beſtimmt. „Seinem 
würde. Pi Nocito und Fortis ſprachen 1 5 lieben Enkel Heinrich, Wilhelm 1878“, in ditt 
das Kabinet; letzterer führte aus, daß er undſ rigen Zügen, daneben mit ſchwungvoller Blei⸗ 
jeine Freunde keinen Grund hätten, ihre oppo⸗ ſchrift die Erbprinzeſſin von Meiningen „ihrem 
ſitionelle Haltung zu ändern. Bas vorige] lieben Bruder Heinrich die treue Schweſter Char⸗ 
Kabinet habe ſchon einen ſcharfen Prinzipien⸗[olte“, dann Kaiſer Friedrich, die Mutter, die 
gegenſatz in ſich geichloffen, der indeß durch die Großmutter und mit einigen eualiſchen Zeilen 
Neubildung nur noch verſchärft erſcheine. Forkis zur Erinnerung au „devoted Grandmother“, 
ſchloß feine Rede mit einer Bekämpfung der Sehr intereffant und künſtleriſch werthvoll find 
Finanzpolitik des Schotzſekretärs Lizatti. zahlreiche Aquarelle, meiſt Seeſtücke und Bilder 
Macola forderte von der Regierung Erklärungen, aus dem Seeleben darſtellend. Vor allem fallen 
welche geeignet wären, die Glemeste der Ord⸗ die prächtigen Bilder des auch bei uns e 
nung zu beruhigen. Baccelli erklärte, dag er|!llmt gewordenen italieniſchen Seemalers Mar⸗ 
gegen das neue Kabinet ſtimmen werde. Colombo] tino auf, von dem außer einigen Skizzen ganz 
wandte ſich vornehmlich gegen die Finanzpolitik 
der Regierung; er ſchloß mit der Bemerkung, 
daß er von der Regierung Erklärungen erwarte 
und hoffe, daſe würden ſein Mißtrauen nicht 


prachen gegen die gefundene Löſung der Kriſis. 
Di Laurenzana verzichtete aufs Wort, weil de 
Andreis ſchon die Anſichten der republikaniſchen 
Partei auseinandergeſetzt habe. (Lebhafte Un⸗ 
ruhe, Rüge des Präſidenten.) Capallotti be: 
kämpfte ebenfalls die Löſung der Kriſis, indem 
er erkkärte, daß er ein demokratiſches Minis 
ſterium, welches die in Luzzattis Finanzexpoſé 
angekündigten Reformen durchgeführt hätte, ge⸗ 
wünſcht oder zum wenigſten eine Kabinets⸗ 
bildung von offen konſervativem Charakter vor: 
gezogen hätte, welche eine Vereinigung aller 


niſchen Marine, unter Glas und Rahmen hängen. 
Eine Photographie des „König Wilhelm“ 


N 1 8 1 1 x 0 — — 


im Einklang mit den guten parlamentariſchen 


Miniſterpräſidenten ergriff Sonnino das Wort. 


egierung 


alsbald mit Steuererleichterungen zu beginnen; 


hervorragende Aquarelle der „Sardegna“ und 
„Italia“, der beiden rieſigen Panzer der italies 


mit. 
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längerer geſchichtlicher Anmerkung darunter von 
der Hand des Freiherrn v. Seckendorff, des Hof⸗ 
marſchalls und früheren ſeemänniſchen Mentors 
des Prinzen; zahlreiche Darſtellungen aus Venedig 
und eine Reihe nicht mit Namen gezeichneter 
Genrebildchen in Aquarell ans dem Leben an 
Bord vervollſtändigen den Bilderſchmuck. Auf 
dem Schreibtiſch finden ſich zahlreiche Familien⸗ 
bilder von Eltern, Geſchwiſtern, Frau und Kin⸗ 
dern. Hervorragend unter ihnen iſt eine ſehr 
große Platinotypie des Kaiſers in Admirals⸗ 
uniform, die im Publikum bisher uicht bekannt 
geworden iſt. Es iſt eine der ähulichſten Auf⸗ 
nahmen, die man vom Kaiſer ſehen kanu. Auch 
in dem ſehr praktiſch eingerichteten Waſch⸗ und 
Baderaum ſind noch weitere photographiſche Auf⸗ 
nahmen aufgehängt. Ein großes Bücherbrett 
mit allerhand Marineliteratur, Sophas, mehrere 
Tiſche und Stühle vervollſtändigen die Ein⸗ 
richtung. 

— In England nimmt, beſonders unter 
Augehörigen der Kriegsmarine, die Agitation 
gegen die P. u. O. Co. (Peninſular and Oriental⸗ 
Company) einen beſtändig wachſenden Umfang 
an. Man wirft der P. u. O.⸗Geſellſchaft vor, 
daß ſie im Verhältniß zu den enormen Subſidien, 
welche ſie Jahr für Jahr bezieht, für die Förde⸗ 
rung der britiſchen Intereſſen nicht genug leiſtet. 
Die „Daily Mail“ vom 16. Dezember bringt 
wiederum ein Interview, welches einer ihrer 
Mitarbeiter mit dem Oberſtlieutenaut Foß gehabt 
hat. Der Offizier hebt in ſeinen Aeußerungen 
beſonders hervor, daß die P. u. O. Co. au 
ſtaatlichen Zuſchüſſen bereits die ungeheure 
Summe von neunzehn Millionen Pfund Sterling 
verſchlungen habe, und fährt daun wörtlich fort: 
„Sie werden erwarten, daß als Gegenleiſtung 
für dieſe außerordentlich große Ausgabe der eng⸗ 
liſchen Steuernzahler die P. u. O. Co. an der 
Spitze der Handelsmarine marſchiren müſſe. Sie 
irren ſich! Es iſt eine deutſche Linie, die Ham⸗ 
burg « Amerika » Linie, welche ſpäter begründet 
worden iſt, als die P. u. O. Co., und welche 
ſtets hart für ihre Exiftenz hat kämpfen müſſen, 
anſtatt mit einem Monopol geſegnet zu ſein. 
Diele deutſche Geſellſchaft iſt heute die größte 
Rhederei der Welt. Sie beſitzt 69 Ozeauſchiffe 
und 51 Flußfahrzeuge und weiſt mit beſonderem 
Stolz darauf hin, „daß ſie niemals einen Cent 
Staats⸗Subvention erhalten habe“. Von ihren 
Schiffen waren bereits 16 nach dem Doppel⸗ 
ſchraubenſyſtem erbaut, als die P. u. O. Co. 
noch nicht ein einziges ſolches Schiff zu Waſſer 
gebracht hat. Ich denke, ich habe gezeigt, daß 
das, was eine deutſche ohne Subvention 
arbeitende Linie leiſten kann, in England leicht 
hätte übertroffen werden müſſen, wenn nicht die 
neunzehn Millionen Pfund Sterling aus unſeren 
Steuern eine Liebesgabe geweſen wäre, welche 
einfach in die Taſche der Manager und Aktionäre 
der P. u. O. Co. gefloſſen ift. — Würde dieſes 
Kapital nicht beſſer angewandt ſein für Heer und 
Marine? N 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. Dezember. Zur Beſeitigung 
von Zweifeln über die Auwendung des Verbots 
der Einfuhr von friſchem Schweine 
fleiſch aus Dänemark auf Wurſtwagren 


hat der Miniſter für Landwirthſchaft den bethei⸗ 


ligten Stellen Folgendes bekannt gegeben: Das 
zu Wurſt verarbeitete Schweinefleiſch verliert ſeine 
Eigenſchaft als friſches Fleiſch im Sinne des 
Einfuhrverbots, wenn es vor oder nach der 
Füllung in den Wurſtdarm gekocht worden iſt, 
oder wenn es behufs Herſtellung von Dauer⸗ 
waare einer Gährung im Wurſtdarm unterlegen 
at und durch Räuchern ſowie monatelanges 

agern feſt und trocken geworden iſt. Aus rohem 
Fleiſche hergeſtellte weiche Wurſt, von welcher 
einige Sorten im Handel gleichfalls als Dauers 
waare bezeichnet werden, wird als friſche Fleiſch⸗ 
waare nur dann nicht anzuſehen ſein, wenn das 

leiſch vorher gepökelt war. Da jedoch ein großer 

heil der weichen Rohwurſt ganz oder theilweiſe 
aus friſchem oder nur augeſalzenem Fleiſch her⸗ 
geſtellt wird und es auch bei genauerer Unter⸗ 
ſuchung nicht immer möglich iſt, an der fertigen 
Wurſt beſtimmt zu erkennen, ob bei der Ders 
ſtellung durchweg nur gepökeltes Fleiſch verwendet 
iſt, muß im Sinne des Einfuhrverbots jede Roh⸗ 
wurſt als friſches Fleiſch angeſehen werden, die, 
wenn auch geräuchert, ſich weich oder faſt weich 


anfühlt und nicht durch monatelanges Lagern den 


dekoration 


Charakter als Dauerwaare erhalten hat. Zur 
Einfuhr aus Dänemark darf danach nur gekochte 
Wurſt, ſowie ſolche Dauerwurſt zugelaſſen wer⸗ 
den, die durch längeres Lagern hart und feſt ge⸗ 
worden iſt. 

— Mit der hieſigen Firma Lenz u. Co. 
hat der Kreisausſchuß zu Königsberg i. Pr. 
einen Vertrag abgeſchloſſen zwecks Gründung 
einer Königsberger Kleinbahnaktiengeſellſchaft. 
Das Kapital beträgt 1 Million Mark, wovon 
die Hälfte der Staat, ein Viertel der Kreis und 
die Provinz übernehmen. 

Der Vorſitzende der pommerſchen 
Provinzialſynode, frühere Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamts, Frhr. v. Maltzahn⸗Güſltz, 
den die Verhandlungen der Generalſynode nach 
Berlin geführt hatten, iſt nach Schluß der 
Synode an den Maſeru erkrankt und liegt im 
Hauſe ſeiner Tochter in Berlin darnieder. 

Eine ſeheuswerthe Schaufenſter⸗ 
iſt gegenwärtig in der Wild— 
handlung von Oskar Benner am Roßmarkt, 
in geſchickter Weiſe ſind daſelbſt die verſchiedenen 
Wildſorten zu einem Märchenbild zuſammen⸗ 
geſtellt, welches nicht nur jeden Nimrod, ſondern 
auch jeden Laien erfreuen muß. Es iſt eine 
Heimkehr mit der Jagdbeute, wobei das Wild 
in kleidſamen Koſtümen auch die Begleitungs⸗ 
mannſchaft ſtellt und das wirkfante Arrangement 
der Geſamtgruppe auf das vortheilhafteſte her— 
vortritt. 

* In der Zeit vom 12. bis 18. Dezember 
ſind hierſelbſt 33 mäunliche und 22 weibliche, in 
Summa 55 Perſonen polizeilich als vers 
ſtorben gemeldet, darunter 31 Kinder unter 5 
und 16 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 8 an Lebeusſchwäche, 4 au 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 4 an Diphtheritis, 4 au Maſern, 3 an 
Durchfall und Brechdurchfall, 3 au Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 3 au katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 1 an Bräune und 1 an 
organischer Herzkrankheit. Von den Erwach ſe⸗ 
nen ſtarben 4 an organiſchen Herzkrankheiten, 
3 an Schwindſucht, 3 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 3 an Alters⸗ 
ſchwäche, 2 an Krebskrankheiten, 2 an Gehirns 
krankheiten, 1 an Maſern, 1 an Wochenbettfieber, 
1 an Eitervergiftung, 1 an Schlagfluß, 1 an 
entzündlicher und 1 an chroniſcher Krankheit; 1 
Erwachſener endete durch Selbſtmord. 

* Auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe 
wurden im Monat November 981 Rinder, 958 
Kälber, 1849 Schafe, 7 Ziegen, 3600 Schweine 
und 91 Pferde, zuſammen 7486 Thiere, ge⸗ 
ſchlachtet. Hiervon wurden von den ſtädtiſchen 
Thierärzten 23 Thiere beanftandet, und zwar 9 
Kühe, 3 Kälber, 2 Hammel und 9 Schweine. 


Als geſundheitsſchädlich gelangte zur Vernichtung 


zwar 7 Kühe, 


hörige Haus Falkenwalderſtraße 15 
Kauf in den Beſitz des Reutiers Franz Hahn, 
Philippſtraße 78 wohnhaft, übergegangen. 


meiſter Wallheim 
eingabe an Se. Majeſtät den Kaiſer den Wunſch 


Müller aus Grimmen 


das Fleiſch von 3 Kühen, 1 Kalb und 4 
Schweinen, während das Fleiſch von 6 Kühen, 
2 Kälbern, 2 Hammeln und 5 Schweinen als 
minderwerthig zum Verkauf auf die Freibank 
verwieſen wurde. Von den beanſtandeten 
Thieren waren 15 mit Tuberkuloſe behaftet und 
1 Kalb und 7 Schweine. Einen 
weiteren Grund für die Beanſtandung bildeten: 
Abmagerung bei 1 Kuh, Verfärbung des Fett⸗ 
gewebes bei 1 Hammel und 2 Schweinen, Gelb⸗ 
färbung bei 1 Hammel und 1 Kalbe, Ent⸗ 
zündung des Bauchfelles bei 2 Kühen. Von 
außerhalb eingeführt wurde das Fleiſch von 301 
Rindern, 226 Kälbern, 145 Hammeln und 388 
Schweinen. Hiervon erfolgte die Beanſtandung 
eines Rindes wegen Tuberkuloſe; ſodann wurden 
1 Rind und 2 Rinder⸗Hinterviertel wegen Finnen 
polizeilich aus dem Stadtbezirk Stettin aus⸗ 
gewieſen. Vernichtet wurden ferner noch von 
den hier geſchlachteten Thieren, weil geſund⸗ 
heitsſchädlich bezw. untauglich als menſchliches 


Nahrungsmittel, 68 Rinderlebern, 111 Rinder⸗ 


lungen, 2 Rinderherzen, 1 Rinderzunge und 44 
ungeborene Kälber; 31 Schweinelungen, 62 
Schweinelebern und 6 Schweinenieren; 1 Kalbs— 
lunge; 43 Hammellungen und 19 Hammel⸗ 
lebern; 2 Pferdelungen und 2 Pferdelebern. 
Von dem von außerhalb eingeführten Fleiſch 
wurden vernichtet: 18 Rinderlungen und 16 
Rinderlebern; 2 Hammellungen und 3 Hammel⸗ 
lebern; 3 Schweinelungen und 2 Schweinelebern. 
Auf der Freibank wurden 1517 Kilogramm 
Fleiſch verkauft. Zur Vernichtung gelangten 
1138 Kilogramm Fleiſch und 1653 Kilogramm 
Fleiſchtheile und Organe, zuſammen 86 Zentner 
und 16 Pfund. Die Betriebseinnahme betrug 
im November 22 877,95 Mark gegen 22 664,80 


Mark deſſelben Monats im Vorjahre, mithin 


mehr 213,15 Mark. 
* Vor dem Speicher Nr. 34 in der Speicher: 


ſtraße wurde heute Vormittag gegen 9 Uhr der 
Arbeiter Albert Bemski 
und in 
Der Mann hatte ſich, 
eines Sturzes, einen ſchweren Schädelbruch 
zugezogen. 


bewußtlos aufgefunden 
das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 
wahrſcheinlich in Folge 


* Einem bei dem Kaufmann Wahl, Breite⸗ 


ſtraße 3, beſchäftigten Hausdiener wurden dort 
aus einer Remiſe zwei Paar Stiefel geftohlen, 


* Verhaftet wurde hier der wegen Diebs 


ſtahls verfolgte Arbeiter Martin Budzinski. 


* Das bisher dem Uhrmacher Schmidt ge⸗ 
iſt durch 


CCC 
Aus den Provinzen. 


Pyritz, 20. Dezember. Der Schuhmacher: 


hatte in einer Immediat⸗ 


ausgeſprochen, feinen Sohn, den Kaſernen⸗ 


Inſpektor Wallheim in Worms, an einen anderen 
Ort, der näher an Pyritz liege, zu verſetzen, da 
ihn ſein Sohn von Worms aus, der 
Entfernung wegen, 
Mittels Schreiben vom 13. d. Mts. erhielt Herr 
Schuhmachermeiſter Wallheim bereits Nachricht 


großen 
nur ſelten beſuchen könne. 


vom Kriegsminiſterium, daß ſein Sohn auf 
Befehl Sr. Majeſtät zum 1. Januar 1898 als 
Kaſernen⸗Inſpektor nach Küſtrin verſetzt ſei. 

* Greifswald, 20. Dezember. In der 
hieſigen Univerſitätsklinik ſtarb der Maurer 
in Folge von Blut⸗ 
vergiftung, derſelbe hatte einige geringfügige 
Verletzungen an der Haud unbeachtet gelaſſen, 
bis ſtarke Schwellungen an Hand und Arm eins 
traten und keine Hülfe mehr möglich war. 

＋ Köslin, 20. Dezember. Der hieſige 
Peſtalozzi⸗Zweigverein hat an 12 Wittwen mit 
8 Waiſen eine Unterſtützungsſumme von ins⸗ 
geſamt 502,50 Mark überwieſen. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 21. Dezember. Auch in dem Dis⸗ 
ziplinarverfahren gegen den Polizeikommiſſar von 
Tauſch hat, wie die „Neue Berl. Korr.“ berichtet, 
der vielgenannte Normann⸗Schumann wieder ſeine 
Rolle geſpielt. Er hat von Luzern aus eine um— 
fangreiche Denunziationsſchrift gegen Herru von 
Tauſch beim Polizeipräſidium eingereicht, ſich 
aber ſelbſt nicht zur verantwortlichen Vernehmung 
geſtellt. In Folge deſſen mußte der umſtäud⸗ 
lichere und zeitraubende Weg eingeſchlagen wer⸗ 
den, die Angaben Schumanus durch Vernehmung 
dritter Perſonen nachzuprüfen. Ob und wie weit 


dabei feine Auſchuldigungen Beftätigung gefunden d 


haben, entzieht ſich öffentlicher Keuntuiß. Das 
Disziplinargericht, das, wie ſchon mitgetheilt, am 
5. Januar zur Hauptverhandlung gegen Tauſch 
zuſammentritt, ſetzt ſich aus Mitgliedern des 
Polizeipräſidiums zuſammen, den Vorſitz fuhrt 
der Geh. Ober-⸗Regierungsrath Friedheim, die 
auf Dieuſtentlaſſung lautende Anklage vertritt 
Regierungsrath Stelfenſaud. Gegen den Spruch 
des Disziplinargerichts ſteht beiden Theilen die 
Berufung ans Staatsminiſterium offen. Der 
Spruch kaun, ſalls eine Freiſprechung nicht er⸗ 
folgt, auf Geldbuße, Dienſtentlaſſung unter Zus 
billigung eines Theils der Penſion (bis zu drei 
Vierteln derſelben) und Dienſtentlaſſung ohne 
Benfion Tasten. Für das Disziplinarverfahren 
ſcheiden alle diejenigen Fälle aus, die bereits dem 
Strafverfahren unterlagen 
ſprechung führten. 

— In dem Prozeß gegen den Redakteur 
der „Charlottenburger Nachrichten“, Oswald 
Knorr, wegen Beleidigung des gerichtlichen Sach— 
verftändigen, Sauitätsralhs Dr. Mittenzweig, 
wurde der Angeklagte zu 3 Monaten Gefänguiß 
verurtheilt und dem Kläger die Publakatious— 
befuguiß zugeſprochen. 

Muſikaliſches. 

— Im Verlage von J. Schubert u. Co. 
in Leipzig iſt ſoeben ein intereſſantes Muſikſtück 
erſchienen, es iſt dies eine Kompoſition von 
Goethe's „Erlkönig“ nach einer Skizze von L. 
van Beethoven, von Richard Becker ausgeführt. 
Die von der Haud Veethoven's herrührende 
Kompoſitionsſkizze iſt dem Stück im Abdruck bei⸗ 
gegeben. Das Autograph dieſer Skizze befindet 


ſich im Beſitze der Geſellſchaft für Muſitfreunde m der ſpaniſche Dampfer „Buceta“, von deſſen 


in Wien. 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Der Kaiſer ließ nach der „Freiſchütz“⸗ 
Aufführung im Opernhauſe am Sonnabend durch 
den Generalintendanten Grafen v. Hochberg 
ſämtlichen Mitwirkenden feine große Zufrieden⸗ 
heit und Auerkennung ausſprechen. Am Schluß 
der Vorſtellung wurde Frl. Hiedler in die kaiſer— 
liche Loge befohlen und vom Kaiſer unter huld— 
vollſten Worten der Anerkennung für ihre laug⸗ 
jährige, künſtleriſche Thätigkeit am Operuhauſe 
zur königlichen Kammerſängerin ernannt. Frl. 
Dietrich wurde eine Brillautbroſche und den 


Herren Sommer und Mödlinger Brillantnadeln“ 


mit dem Nameuszuge des Kaiſers verliehen. 


ſchärfſte Auge nichts Abſonderliches an 


und dort zur Frei⸗ 


wurde, da er nicht ſchwimmen konnte. 


Hamburg, 20. Dezember. Kapellmeiſter 
Krzyzanowsky wurde heute definitiv vom Gene⸗ 
ralintendanten perſönlich als Hofkapellmeiſter in 
Weimar verpflichtet. 

Weimar, 18. Dezember. Heute& Morgen 
ſtarb hier der frühere Opernregiſſeur und mur 


keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 37,80 loco 
50er amtlich 56,80. 


London, 21. Dezember. Wetter: Kalt. 


ſpieler am großherzoglichen Hoftheater Bernhard 
Schmidt nach längeren Leiden. Schmidt gehörte 
noch zu der alten Kunſtſippe, deren Mitglieder 


Berlin, 21. Dezember. Schluß⸗Aourſe, f 


bald im Schauſpiel, bald in der Oper Verwen- Preuß. Conſole 400 103,89 London kurz 203,45 
dung fanden. de. de. t 960 Age an 202,5 
do. do. 3% 97,60 | Umſterdam kurz 168,50 

. AA 9; NiGanı. 5% 97,00 | Yacie kun un 
Vomm. Pfandbriefe 3/80 100,20 Bun kurz 80,50 

d 5 iner Dampfmühlen 139,00 


AR ? o. o. 91,7 
Vermiſchte Nachrichten. en. 99709100 
Ä h e we nd, ndbriefe 91, 

— Die Wittwe des ehemaligen Dr. Fritz GenteaBandf.Wfbbr.81,94100 50 
Friedmannſchen Privatſekretärs v. Langen, der, | graticnifge Reute 0 8430 
wie wir ſeinerzeit gemeldet, in Hamburg ſeinem er N 5825 
Leben durch Erſchießen ein Ende machte, wurde umz. 1881er am. Nenteiorsu 
dort wegen angeblicher Betrügereien in Haft ge⸗ 


Ber 

Neue Dampfer⸗Compagnie 
Stettin —— 

„Union“, Fabrik chem 
Produkte 1245 

Barziner Papierfabrik 197,00 

Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Fahrrad⸗Wer e 196 00 

& 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 

Serbiſche 4% ger Rente 64 5) 1900 unk. 

Griech. 59% Goldr. v. 1890 31,09 | 3'1,% 1 Oyp.⸗Bank 
u 1905 


nommen. % Eine Mum. amort. Rente 4c 92,25 nk. b. 99,50 
— Hundertkauſende von Puppen, Millionen Sede Bann 183 3 tk. Etahtanleipe e 90,26 
7 er f * Ba 1 
von Bleiſoldaten wandern alljährlich zur Weih- Huf. Banknoten Laſſa 16,40 Ultimo-Rourfe: 
nachtszeit aus den Spielwaarenläden in die ee 
Kinderſtuben. und wer zählt die Menge der Frauzsſſſch Bauten 828,59 | DiecontorGommanbit = 198,90 


Berliner Handels⸗Geſellſch. 178,50 
219,2 


Mational⸗pyp.⸗Eredit⸗ Oeſterr. Credit 


Pferde und Wagen, der Eiſenbahnen und Bau⸗ 


Berlin, 21. Dezember. In Getreide ꝛc. fande, 


Amerikanlſcher und weißer Weizen 17, Sh. 
höher. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 
100 alter amerikaniſcher gemiſchter Mais ½ Sh. 
öher. 

„Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 36189, Gerſte 14021, Hafer 87 878 
Quarters. 

London, 20. Dezember. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 10,87 ruhig. Rüben ⸗ Rohzucker 
loko 9,37 feſt. Centrifugal⸗Kubo —, 

Glasgow, 20. Dezember, Nachm. Roh: 
: 1 — 5 8 ne an warrants 

5 Sh. 1 arrants middlesbor III. 
40 Sh. 4½ d. ai 
Newyork, 20. Dezember. Beſtand an Weizen 
35 565 000 Buſhels, Mais 38 539 000 Buſhels. 
Newyork, 20. Dezember. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren bes 


1 trug 7 990 716 Dollars gegen 6 930 432 Vollars 
in der Vorwoche, davon für Stoffe 1435 939 


erde gegen 1534862 Dollars in der Vor⸗ 
woche. 

Newyork, 20. Dezember. 
Weizen per Mai 94,00. 
34,37. 


(Anfangskourſe.) 
Mais per Mai 


käſten, der Kauflädenk und vielen anderen Spiel.) ede 4404 440 Bogumer ufa inden 20135 e ee ee 8 Ar. 
1 die e de en e gelan⸗ 20. „00 1905 30,90 ee 18136 Baumwolle in Newyork A 8 87 
gen! Hauptſächlich durch das Weihnachtsfeſt 44100 5½ 5 205.25 i e 
hat die e e e einen Aufſchwung a Onp-n,8. do) * 50 S e Bars en sei 15 Nur W 3: 
genommen, der für den Wohlſtand ganzer | rer, Vue -U Lite B. 16 80 e ü . 
Gegenden von großer Bedeutung it. Im deul⸗ Siet, Bale Beelen ,- | Norbeusfger une 7100 do. in Neworleans : 5% 5.25 
ſchen Reiche beläufts fi je jährt ze, Stettiner Straßendahn 149,40 Lombarden 38,60 Petroleum, raff. (in Caſes) 5,95 | 5,95 
ſchen Reiche beläuft? ſich die jährliche Spiel⸗ Petersburg —.— Franzoſen 14% Standard white in N ’ . 
A 5 40 e . Warſchau kurz 215,95 Luremb. BeincerBenridabn110,75 ee ee 135 555 
e Deutſchen ſtehen hierin obenau. as Tendenz: Still. Credit Ba il Eity Sa er { 
Volk der Denker und Forſcher, der Philoſophen Sedit Bafances at OilEith Jau. 65,00 | 55,00 
void g e e Schmalz Weſtern ftean...| 485 | 47 
ge Susan Ati DE dee a e 20 Sone Mac. (Eatue| De; ö, 510 | B05 
Phautaſie und Gemüthlichkeit haben auf dieſem kourſe.) Ruhig. eee ee eee 
Bod Auer N 11555 5 20 18, babos ns 3,50 
dont Granttei, pas nanentiih Helles kutane, Fear 100 9 wg zen geh. "| . 
ſwielzeug auf den Markt bringt. Auch in den Portugleſenn . 2070 2080 u ene rwelhen lers coe 1.8726 
e 190 werden gar mancher⸗ Portugieſiſche Tabaksoblig am er 7 5 . 1990 97575 
ei Männlein un eiblein geſchnitzt; ſodann 4% Rumänie r —.— —.— 55 5 12 . 
find die Schweiz, England, Italien, die flawi⸗ 4% Ruſſen de 189 — per März e er ee 
ſchen Länder in Auſchlag zu bringen — kurz, 4% Ruſſen de 1894 ......... 66,75 66,60 R per Mai. . q 95,3. 93,75 
wenn man die jährliche Spielwaarenproduktion 3½ , Ruf. Anl.... 8 % affe Rio Nr.7 foto... | 866,2 
f Eur 8 aere ar: 3% Ruſſen (neue 0... 94 60 94,55 per Jauna r 606,05 
aa, nr 8 auf 200 Millionen Mark 4% Serben 67.00 per März 6 620 
abſchätzt, greift man eher zu niedrig als zu hoch.]! „„ Er ARTE ' 3 5,2. . 
Zweihundert Millonen, das if die Euame, N en Sabre Aalelhe. | 2200 Mehl (Spriag⸗Wheat clears) | 3,95 | 3,95 
der Spieltrieb unſerer Kleinen in Europa Jahr] Türkiſche Loe. 110.50 11100 Mals feft, el 
aus Jahr ein ins Rollen bringt. Im Lichte 4% türk, Pr.⸗Obligationen 457.00 | 456,00 per Dezember.. . | 33,00 | 32,00 
dieſer Achtung gebietenden Zahl gewinnt die Tabac Ottom. ......uuecnee.. 1800 | —.— per Januar. n a 
flitterhafte Kleinwelt ein ernſteres Ausſehen. 4% ungar. Goldrente ......... 103.93 104.00 per Mal 43487 34,12 
Die Puppe erſchei irkli ine] Meridional⸗Aktleen 698.00 695,00 Kupfer 10,90 | 10,90 
Puppe erſcheint uns nun wirklich als eine \ 5 
gute Fee. Sie belebt die Arbeit, ſie verbreitet Se Staatsbahn. 722,00 | 720,00 gi Def; 1 e 13.60 13,60 
den Wohlſtand, fie hilft Noth und Elend Bede kann een 5 URSTAT etreidefracht nach Liverpool 3,50 4,00 
verſcheuchen. Man gönnt ihr jetzt ibren Hang zu B. do Pan PR ac 975 889,00 Chicago, 20. Dezember. 
Prunk u 1 0 A man ſouſt gries⸗ Banque ottomane 564,00 566,00 Mei fes 5 6 20. 95 
grämig den Kopf ſchüttelte. Credit Lyonnniiss. 802,00 | 804,00 Weizen feſt, per Dezember . 100,00 99,00 
— Bei einer unlängſt gefeierten vornehmen Debora. 737,00 .| 738,00 DER RIES Fauna en.) 95,50 | 94,50 
Hochzeit in Newyork ftreifte die junge Frau, die, Langl. Estat, .......ccunenee: 101,00 | 10000 [Mais feſt, per Dezember .. | 26,75 | 26,12 
eben aus der Kirche zurückgekehrt, die Glück⸗ Mo Linto-Aktien. ...........- 634,00 | 636,00 [Pork per Dezember . 7,72½ 7,65 
wünſche ihrer intimſten Freundinnen entgegen⸗ r ee e 21250 SR Speck ſhort clear. ......! 4,75 | 4,621 
nahm, den Goldreif vom Finger und ließ ihn, Wechsel auf Am ü 1575 75 
ller abergläubiſchen ezein d initerbam kane 298299, 
a rg ſch Prophezeiungen ſpottend, 99°: 9 
vou den fie neugierig umringenden jungen 1 ar 1 5 1 BANe DOM. m 14 57 Wollberichte 
1 g N o. auf Italien 5 25 3 ig 
Mädchen betrachten. Als dieſe nichts Aufe| do. auf London kurz 25,22 205.22 Bradford, 20. Dezember. In Wolle eher 
fälliges an dem Ringe entdecken konnten, zeigte Chegue auf London 2524 | 2,2 mehr Geſchäft. Die Vorräthe der Spi 
Ya da 77 5 75 Pi. 0 pinner find 
die ſtolze Beſitzeriu der zierlichen goldenen do. auf Madrid kurz... . 372,00 | 372,00 on : ; 
en 0 5 Wi 30778 307% ſerſchöpft. Mohair⸗ und Alpakkawolle feſt aber 
Ehefeſſel auf ein kleines rundes Loch an der], do. auf Wien kurz 207,75 | 207,75 ne 1% Preiſ ö u Stoffen 
1 N : e ) RE ee 3750 | 3850 ruhig. Garne ruhig, Preiſe ſtetig. In Stoffe 
Juuenſeite. Mit der Spitze einer Broſchenadel zrwatdisk ! mehr Geſchäft 
drückte fie daun in dieſes winzige Loch hinein] rivatdiskont ... ee ? 
— mit einem leiſen Geräuſch ſpraug der l 


Ring auseinander und zwei zuſammenhängende 
Reifen präſentirten ſich den Blicken der jungen 
Damen. Dieſe geriethen in Entzücken, aus fie 
den originellen Trauring näher betrachten durften 
und nun auf der Junenſeite des einen Reifens 
die beiden Vornamen des jungvermählten Paares 
entzifferten und auf dem audern einen kurzen, 
innigen Spruch in mikroſkopiſch kleinen Buchs 
ſtaben entdeckten. Sobald die beiden einzelnen 
Reifen wieder zuſammergeſchoben find, kann das 
dem 
Kleinod bemerken, das wie jeder gewöhuliche 
Trauriug im Junern die Initialen des Bräuti⸗ 
gams, der Braut und das Datum des Hochzeits— 
tages aufweiſt. 

Fürſtenberg a. O., 19. Dezember. Der 
Fleiſchermeiſter Guſtav Wolff am Schützengarten 
iſt dieſer Tage verhaftet worden. Er betrieb ſeit 
Jahren einen Hauſirhandel auf dem Kaual, 
wobei er die Gelegenheit benutzte, mit Schiffern 
unerlaubte Geſchäfte zu machen. Er kaufte von 
dieſen Mehl, Salz, Salpeter und viele andere 
Sachen billig auf, die die Schiffer von ihrer 
Ladung ſtahlen. Das unrecht erworbene Gut 
verkaufte er für billiges Geld auf den umliegen⸗ 
„Dörfern. Bei der Verhaftung beuutzte 
Wolff auf dem Hof des Gerichtsgefänguiſſes, 
als der Wärter eben die Tyür öffnen wollte, 
einen unbewachten Moment und eutfloh. Der 
Gendarm und der Gefangenauffeber machten ſich 
an die Verfolgung, und da Wolff trotz Zurufs 
nicht ſtill ſtand, zog der Gendarm Zander ſeinen 
Revolver und gab auf den Flüchtling einen 
Schuß ab. In der Dunkelheit ging der Schuß 
ſehl. Trotzdem er nicht getroffen war, fiel 
Wolff vor Schreck zur Erde nieder, worauf er 
ergriffen wurde. Im Gefängniß legte er als⸗ 
bald ein umſaſſendes Geſtänduß ab. Durch 
die Unterſuchung werden vorausſichtlich noch 


Hamburg, 20. Dezember, Nachm. 3 Uhr 
Kaffee (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 32,75, per März 33,25, 
per Mai 53,75, per September 34,50. 

Hamburg, 20. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Dezember 9,40, 
per Januar 9,45, per Februar 9,52 ½, per 
März 9,60, per Mai 9,70, per Juli 9,82½. 
Stetig. - 

Bremen, 20. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Vörſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz feſt. Wilcox 25½ Pf., 
Armour ſhield 26 Pf., Cudayy 27 Pf., 
Choice Grocery 27 Pf., White label 27 Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. loko unv. 
Reis unv. 

Wien, 20. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,81 G., 11,88 B. Roggen 
per Frühjahr 8,76 G., 8,78 B., per Mai-⸗Juni 
—.— G., —.— B. Mais per Mai⸗Juni 5,69 G., 
5,71 B. Hafer per Frühjahr 6,70 G., 6,72 B. 

Amſterdam, 20. Dezember. Java⸗Kaffee 
good ordinary 37,00. 

Amſterdam, 20. Dezember. 
zinn 87,50. 

Amſterdam, 20. Dezember, Nachm. Be: 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäfts⸗ 
los, per März —,—, per Mai —,.—. Roggen 
loko feſt, do. auf Termine feſt, per März 
131,00, per Mai 128,00, per Juli —,—. Rüböl 
loko 28,50, per Mut 27,50, per Dezember —,—., 

Antwerpen, 20. Dezember, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,50 bez. u. B., 
per Dezember 14,50 B., per Januar 14,75 
B. Ruhig. 


Banca⸗ 


weite Kreiſe in Mitleidenſchaft ee Pre Schmalz per Dezember 54.50. Mar: 
g b Ri ”..|garine —,—. 
Lemberg, 19. Dezember. Bei Suyatin Autwerpeu, 20. Dezember. Getreide⸗ 


fand ein Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge ſtatt. 
Achtzehn Waggons wurden zertrümmert, ein 
Maſchiniſt getödtet und mehrere Bahnbedienſtete 
mehr oder minder ſchwer verletzt. 

Temesvar, 21. Dezember. Im Kohlen⸗ 
werke Mehadia der Staatsbahngeſellſchaft fand 
eine große Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. 
Zwei Bergleute wurden auf der Stelle getödtet, 
ſechs ſchwer verletzt. 

Sofia, 21. Dezember. Im Tirnovaer Berg⸗ 
baubezirk erfolgte ein Firſteinbruch, wobei meh⸗ 
rere Bergleute getödtet, wurden. 


Schiffänachrichten. 
% Madrid, 20. Dezember. Wie die Blätter 
aus Ferrol melden, ſtürzte, als das deutſche 


Panzerſchiff „Oldenburg“ abſegelte, ein Heizer 
deſſelben ins Meer. Im ſelben Augenblick paſ⸗ 


markt. Weizen ſteigend. Roggen ruhig. Hauer 
behauptet. Gerſte ruhig. 

Paris, 20. Dezember, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) behauptet, 88% loko 28,50 bis 
28,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Dezember 31,87, per Januar 
32,25, per März⸗Juni 32,75, per Mai-Auguft 
33,12. 

Paris, 20. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Wetzen ruhig, per 
Dezember 29,60, per Januar 29,50, per Januar⸗ 
April 29,25, per März⸗Juui 28,75. Roggen 
ruhig, per Dezember 18,25, per März⸗Juni 18,65. 
Mehl ruhig, per Dezember 61,45, per Januar 
61,35, per Jauuar⸗April 61,45, per März⸗Juni 
60,75. Rüböl feft, per Dezember 57,00, per 
Januar 57,00, per Jauuar⸗April 57.25, per 
Mai⸗Auguſt 57,00. Spiritus ruhig, per De⸗ 
zember 42,75, per Januar 42,50, per Januar⸗ 
April 42,50, per Mai⸗Auguſt 42,25. — Wetter: 
Bewölkt. 

Havre, 20. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Deze mer 39,75, per Januar 40,25, 
per März 40,75. Behauptet. 

London, 20. Dezember. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 48 Ltr. 5 Sh. — d 
C nn (Straits) 62 Ltr. 7 Sh. 6 0. Zim 

7 18 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 12 Kſtr. 15 Sh. 


Wörſen⸗Berichte. — d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 


Stettin, 21. Dezember. Wetter: Trübe. 45 Sh. 7 d. . ; p 
Temperatur + 2 Grad meaumur. Barometer London, 20, Dezember. n 
180 Pelllimeter. Wind: N. 5 12 Eſtr. 10 Sh. bis 12 Eſtr. 12 Sh. 6 . 
Spiritus per 100 Liter a 100 Prozent London, 20. Dezember, Chilt⸗Kupfer 
eko Joer 36,70 bez. 48,25, per drei Monate 48 Is. 
2 f London, 20. Dezember, Nachm. 2 Uhr. 


Getreidemarkt. (Schluß.) Markt ruhig 


atroſen der Heizer vom ſicheren Tode gerettet 


2 PF 
| 
Waſſerſtaud. 
* Stettin, 21. Dezember. Im Revier 5,72 
Meter = 18’ 3%. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Berlin, 21. Dezember. (Privattele⸗ 
gramm.) Heute früh 9½ Uhr iſt die 
Fürſtin Hohenlohe an Lungenentzündung 
geſtorben. 

Berlin, 21. Dezember. Gegenwär eig weilen 
mehrere japanische Staatseiſenbahnbeg ante hier, 
welche verſuchen wollen, einen deutſchen Eiſen— 
bahn⸗Jugenieur für den Dienſt der jabaniſchen 
Staatsbahn zu gewinnen. - 

Frankfurt a. M., 21. Dezember. Der 
„Fraukftr. Ztg.“ wird aus Paris geme det: Der 
„Courier du Soir“, der für offiziös gilt, ſchreibt: 
Es ſei ſicher, daß Eſterhazy vor ein Kriegsgericht 
gewieſen werde, welches zwiſchen dem 5. und 
25. Januar zuſammentreten werde. Ob das 
Kriegsgericht unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandeln werde, ſei noch ungewiß; ſollte 
der Ausſchluß der Oeffentlichkeit, mit Hinweis 
auf auswärtige Schwierigkeiten, verlangt werden, 
ſo werde Deutſchland vielleicht auf diplomatiſchem 
Wege erklären, daß von ihm keinerlei Kom⸗ 
plikationen zu befürchten ſeien, daß es vielmehr 
nur wünſchen könne, die Dreyfus⸗Affaire möge 
in voller Oeffentlichkeit verhandelt werden, damit 
Europa urtheilen könne, in wie weit die gegen die 
deutſche Botſchaft und die deutſchen Militär⸗ 
attachees erhobenen Beſchuldigungen gerechtfertigt 
ſeien. Das Blatt hält die Reviſion des Prozeſſes 
Dreyfus nach dem Spruch des Kriegsgerichts in 
der Affaire Eſterhazy für wahrſcheinlich. 

Wien, 21. Dezember. Ju hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die von 
Deutſchland und Rußland vorgenommene Be⸗ 
ſetzung chineſiſcher Häfen zwar zu gleichen Maß— 
nahmen ſeitens Frankreichs, Englands und Japaus 
führen werde, erwartet aber, daß aus alledem 
keine unmittelbare Gefahr für den europäiſchen 
Frieden ſich herausſtellen werde. Die Großmächte, 
welche ſich in Kouſtantinopel vertragen gelernt, 
dürften auch in Peking zu einer Verſtändigung 
gelangen. g 

Madrid, 21. Dezember. Einer Nachricht 
aus Havanna zufolge war der Oberſt Ruiz im 
Begriff, das Lager der Aufſtändigen zu verlaſſen, 
als Alleſſandro Rodriguez eintraf, welcher ihn 
auf der Stelle niederſchießen ließ. 

London, 21. Dezember. Die Blätter fahren 
fort, ſich mit der China⸗Angelegenheit zu bes 
ſchäftigen. „Daily News“ iſt ebenfalls der 
Ueberzeugung, daß die Beſetzung Port Arthurs 
und Kiaotſchaus im Einverſtändniß zwiſchen 
Deutſchland und Rußland erfolgt ſel. Der 
Korreſpondent der „Daily News“ ſagt dagegen, 
daß Rußland ohne vorhergehende Verſtändigung 
gehandelt habe und glaubt, daß die Beſetzung 
von Port Arthur die Antwort Rußlands auf die 
außergewöhnliche Rede des deutſchen Kaiſers ſel. Der 
ruſſiſche Korreſpondent der „Times“ iſt eben⸗ 
falls der Meinung, daß keinerlei Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
beſtehe. 

b Der Korreſpondent der „Times“ in Shangha 
glaubt, daß die Beſetzung von Port Arthur durch 
die ruſſiſche Flotte den Unwillen des chineſiſchen 
Volkes hervorrufen werde. 

London, 21. Dezember. Bezüglich der Be⸗ 
ſetzung Port Arthurs erklärte der ruſſiſche Bots 
ſchafter der hieſigen Regierung nochmals, daß 
uur eine Ueberwinterung der Eskadres in Aus⸗ 
ſicht genommen ſei. f 

London, 21. Dezember. In einer Ver⸗ 
ſammlung der Maſchinenbauarbeiter trat man 
erneut für die Fortſetzung des Streiks ein. 

Konſtantinopel, 21. Dezember. In der 
Provinz Yemen haben ſich 
empört, weil die ottomaniſche 
Steuer auf Kameele erhöht habe. 


mehrere Stämme 
die 


Obrigkeit 


